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@ie Somme? —  Ja. Jh habe Sonne
mit Sonne verglichen. Die mannigfaltigen
LBorziige einer Religionsd - Untermeijung in Bild
und Gleichnif, liegen 3u deutlidh am Sage,
ald dap felbige hier ervrtert ju werden braud-
ten,  Nur {o viel: Panharmonifd) wird der
gange Menfdh in Anfpruch genommen. Bon
allen Bildern aber, unter weldhyen das Chriften-
thum davgeftellet fwerden fann, iff dic Sonne
vas hodfte, veinfte und glangendite, Darum
foricht audy IJefus Selber: ,IJch bin Dad Lidht
per Welt!”  Job. 8, 12.

Allen Denjenigen Lehrern, welde Kaper-
naum fir die rechte Normal=-Sdyule evachten,
ald in welder Schule befanntlich der Hevw
Sefus lehrte — allen denjenigen meiner Bril-
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per im Amte, weldhe mit miv der Meinung
find, die rechte wedhielfeitige Schuleinrichtung
beftehe Davin, daf der Heilige Geift den Leh-
ver lehre, und der alfo gelehrte Lebrer die
Schitler — tibergebe ich diefen Leitfaden, mit
pem Wunfdhe, e moge ihnen derfelbe nidyt
minder braucdhbar erfdheinen, ald er miv hat
porfommen svollen,

Der Herr lege auf diefes Birchlein Sei-
nen reicdhen Segen!

Arnis, den 13*" IJuling 1832,

Der Werf,
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Ohne Sonnenlidht Fein Mondenlidt,

Das heifit: Ohne Offenbarung Feine Neligions ohne
RBibel fein Chriffenthum. —

Natur und Vernunft find feine Grfenntnifquellen,
feine Duellen, aud welchen wir die Erfenntnif von Gott
und géttlichen Dingen fhopfen fonnen,

Die Natur — die ganze leblofe ShHdpfung — it
fite den natiulichen Menfchen ein unleferliched Buch, ge-
fohricben in einer ihm fremben Syprache, Sefangbuch
Nr. 60, 6 f.

Die Natur ift wic dad Echo.  Hat die Bibel geru:
fen: ,,G8 ift Gin Gott!’ fo Hallt es in Der Natur wieders
»Cin Gott !

Die Bernunft — im weiteren Sinne: Dder Knbe-
griff aller Geiftedtrafte, im engeven Sinne: dad Vermogen
su {dliefen — ift, wie der Mond, ein-an und fur fidh
punfler Korper. Die BVernunft lehrt veder RNeligion nodh
Ghriftenthum, weder den Cinigen nod) dew Dreieinigen
Gott.

Beweisd ift:

1) die Grfahrung fo wohl der Bergangenheit
ald ber Gegenwart. Dort Aegypter, Griechen und Romer,
bier an fiebenhundert millionen Heiven'!

Q) die Bibel. 1 Kor. 2, 7 bis 14. 1 Kor.
12, 3. Matth. 16, 17. Gefangbuch Nv. 356, 4. 373
34374, 35 479, 2.
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Die Vernunft Fann Feinen Biwgen ftellen. —

Nuy die Bibel ift unfere Sonne. Pf. 119, 105.
Die Bibel ift von Sott eingegeben. 2 Tim. 3, 16. 2 Pefr.
1,19 bi3 21. as ift dad? WAntwort:

Wie unfer Geift unfern Mund und unfere Feder
regiert, alfo, bdaf Mund und Feder Nichtd fagen und
{chreiben Eonnen, ald wad wir wollen: fo hat Gott dev
Heilige Geift Mofed und die Propheten, die Eoan:
geliften und Apoftel vegiert, alfo, daf fie in gottlichen
Dingen Nicht3 fagen und {hreiben fonnten, ald wad Sy
wollte. Der Heilige Geift vertrat die Stelle ihred Geifted.

Giner ift im Himmel ohne Gleichen. Eine ift auf
Grden olhne Gleichen.

Die Bibel ift - vollfommen, unfriglich und ewig.
BVollfommen ift dad, wasd in feiner Avt fo ift, daf ed
nicht beffer werden fann. Untriuglich ift das, wad uber
allem Quethum exhaben ift.  Cwig bedeutet bald eine un:
beftimmt lange Jeit, bald einen Anfang ohne Ende, bald
Enblofigkeit ohne Anfang.

Die Bibel ift ewig. Sie war vor aller Jeit in
Gott.  Sie ift ein Ausflup Sotted. Sie ift bad Bud:

1) fli alle Seiten;,
2) fur alle Menfchen,
3) fie alle Lagen ded Lebens.

Wer vonr Menfdhen in feinem Jeftamente bedadht ift,
ver ift von Gott reichlich bedacht in ywei Seftamenten.

Die Wibel ift ein Brief Gotted an IJedermann. Die:
fer WBrief foll taglich gelefen werden.

Luther fagt: €3 ift fein Straud) in der Bibel, der,
wenn man ihn {chuttelt, nicht einen goldenen Apfel fallen
liefe.

Manched in ihr ift nicht fire dich, aber flir deinen

Bruder. —  Wasd du heute nicht verftehft, verftehit du
vielleicht morgen.. —  Wasd dir dunfel ift, ift einem An:
oern flar. — . Wad dich falt (A, rvihrt einen Andern

bis ju Thranen. —  Jeder Spruch in der Bibel hat feine
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Gefchichte. Wer Eann diefe Gefchichte {chreiben? — Brudh-
fticfe aud ihr Fennt jeder Chrift.

s Deutfche hat Luther die Bibel tiberfests aber
i $Hery muf der Heilige Geift fie uberfeben.

Sie will nie allein gelefen werden, fonbdern immer
felb sweite.  MWev find bdie Jwei? Du und der Heilige
Seift.

Die BVibel ift ein gbttlic)’ Budh,

Wer fie verwivft, den frifft” der Ftudy !
* * %

Befjer, nimmer geboven,

A3 Gottes TWort verloven!
* * *

Rie Giner Vet in ber Wibel,

Go fteht am Daufe fein Giebels
£ 3 * *

i 149, 9. . 365, 12
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Ohne die Sonne ware die Erde ein trib-
feliger Kevfer.

Was die Grde feyn wide ohne die Sonne, Ealt,
finfier, obe und unfruchtbar: bad wiben wir feyn obhne
0ad Chriftenthum.

Wie die Crde von Natur finfter und Ealt ift: fo audy
paé menfchliche Hery.

Die Grbe bedarf einer Sonne, bdie Menfchen einesd
Grlofers.

Die Siinde hat die Menfchen dunfel und Falt ge-
madht.  Cinft war e8 anders.

Woraud , wodurch und wornach hat Sott den Men-
fdhen exfchaffen? TWas heifit dbasd, Gott hat den Menfchen
nad) Seinem Bilbe erfchaffen? Worin beftand die Aehn:
lichEeit der erften Menfchen mit Gott 2 Wo lebten fie?
War nue ein Paradied um {ie? Worin beftand dad Pa-
radied in ihrer Vruft? Giebt ed8, aufer den Menfdhen,
noch hohere Wefen? IWie vielfacher At find fie, und wel:
cher Art?  Wie ift Alled befchaffen, wad Gott erfdyafft?
Wie fommt e benn, Daf ed einen Seufel giebt? Antwort:

€5 war fein Teufel; bder Teufel {chuf fich felbit.
Wasd heift bag?  Antwort:

Dad Wefen, aud weldhem nachher ein Seufel ward,
war urfpringlid) gut, und diefed Wefen hat Sott erfdhaf-
fen, gleichwie Cr den Menfchen , aber nicht den Sinbder
erfchaffen bhat.

Mit Neid blickte der eufel auf dad Paradied auf
Grdens barum fudhte er ed ju zerftoven, Gr {chlich {ich in
bad Pavabdied in Schlangengeftalt, und verfithrte Coa,
und durch Cva auch Adam. Cr madhte ihnen ungewif :

v

ey
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1) bad BVerbot Gottes,

2) die auf die Uebertretung gefdgtc Strafe.
Gy verhief ihnen, Iigenhafter Weife, hohere Crfenntnif
und grofiere Sottahnlicheeit.

Die erfien Menfchen hatten beveitd gefundigt, bevor
fie fundigten.  Las heifit dad? —

Die erfte Sunde beftand im ung[auben LWie
bag? —

Die erfte Siinde heifit der Fall oder Stindenfall
Die fichtbaren Folgen des Sindenfalled fir die erfien Men-
fchen waren:

1) Wertreibung aud dem Parabdiefe,

2) Verluft des gottlichen Bildes,

3) Krantheit, Schmerzen und Sod. Weidh. Sal.
2, 23§, Soba:8:44.

Die Folgen ded Sindenfalles flir alle Menfchen

nennen fich:
1) die Grbfuinde,
2) der od,
3) ber Fluch der VBerdammnif. RNom. 5, 12.18.

Wie im Kern fdyon der gange BVaum enthalten ift:
fo yar audy fchon in Adam dad ganye menfchliche Sefchlecht.
Ober: Gin {chlechter Baum tragt {hlechte Fruchte. Adam
war ber VWaum, alle Menfchen find die Fruchte.

A, Adam fallt, SMit Adam fallt
Gein gany. Gefchlecht, bie Menfdhenwelt! —

Die Grb{iinde befteht in dem Nichtmehrvorhanbden-
feyn ded gottlichen Ghenbilded, oder in der Berderbheit der
gangen menfdhlichen Natur, alfo, daf verfinfiert die Er-
fenntnif ift und falt Had Hery.

Diefed dem Menfchen angeborene Berderben faubrt in
der Bibel unterfchiedtiche Namen. €8 heifit die Sinbde
fhlechthin, weil ed die Duelle aller Sunden ift; (Rom.
7, 8.) bie inwohnende Simbde; (V. 17.) dad Bofe, dasd
uns anbangets (B. 21.) die Siinde, bdie und immer an:
Flebt und trage macht; (Hebr. 12, 1.) dev flnbdliche Leib;
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(Rém. 6, 6.) dad Gefets in unfern Gliedern. (Rom. 7,
23%)

Die Shinde in der Cinbeit ift im Hergens darum {ind
bie Stnden in der Mebrheit im Leben.

1 Mof. 8, 21.- Pf. 14, 3. Pi. 51, 7.. Rom. 3,
23. 1 Sobh. 1, 8. Nr. 178,/ 1 und 3.

Wie im Feuerfteine der Funfen: fo ift im Kinde die
Gimbde. Nicht der Stahl bringt in den Stein den Funten,
et focft ihn nur aud demfelben hervor.

Xe beffer der Menfch gevoorden ift, Defto demiithiger
ift er und defto mehr fieht er fein Simbdenelend ein. -~ Bei=
fpiele finb: Der oUner, Johanned der aufer, Naulud,
Martin Luther.

Detr perlotene Sobn im Goangelio (2uf. 15, 11 ff.)
ift ein Bild beg natirlichen Menjchen.  Denn:

1) Gr hat das Vaterhaus verlafjen.
Q) Gr bat fein Grbtheil verloren.
3) Gr darbt und fhmachtet im  Elend.

Defigleichen der Unglickliche bei Jericho. (fuf. 18,
35.) Denn:

1) Gr {it am Wege.
2) G ift arn.
3) Gr ift blind.

Kann der Menfch fich nicht entfchuldigen? — Neirr,
Gr Fann linfd, aber audy vechts gehen.  Er fann bad Un:-
Eraut ftehen laffen, aber aud audreiffiens er Fann den Fun-
fen anfachen, aber auch audlojchen. Denn hat gleich der
Menich, von Natur, -Feine wabhre Freibeit ded Willens:
fo erhalt er fie boch in dev heiligen Saufe, und sugleich die
Gmyfanglicdyfeit yum Glauben unbd den allmachtigen Bei:
ftand bes Heiligen Seifted.  Nun heift e Qat. 4, 7.
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Die Sonne ifft wunderbar.

Wunderbar ift thr Wefen ober ihre inneve Befchaffen:
Peit. Wunderbar ift thre Grofe. Wunderbar ift ihre Cnt:
fernung von der Grdbe.  Wunbderbar ift die {chnelle Ver:
breitung ihred Lichted, Wunbderbar find ihre Wirfungen.
St die Sonne {o wunderbar, wie wunderbar muf Der
feyn, Dder fie gemadht Hat!  Kann man dad Werk nidht
begreifen, wie folite man den Werfmeifter begreifen Eonnen!
Sein Name heift Wunderbar! Jef. 9, 6.

Lehren, auf welche wir durdy unfeve Vernunft nicht
Fommen fonnen, und die wir aud) dann nicht begreifen
Eonnen, wenn fie und geoffenbavet {ind, nennen wiv Ge:
heimniffe.

Gott ift dad grofte aller Geheimnifje.  Ihn durch-
denft fein Gedanfe.  Ihn begreift fein Begriff. IJhn ver:
ftept fein BVerftand.  Jhn vernimmt Feine Vernunft, Se:
lig {ind, die IJhn fubhlen! —

Dasd hodyfte und tieffte Geheimnif in Sott ift Seine
Dreieintgleit. Wir beten in dem Cinen gottlichen
Wefen drei Perfonen an, die nur Eind {ind, Vater, Sohn
und Geift.  Matth. 28, 19. 1 IJoh. 5, 7. Ioh. 4, 24.

Die Lehre von der Deiligen Dreieinigleit iff dad A
und dad8 O bed Neuen Teftamented und der Srundypfeiler
oes feligmachenden Glaubens.

LVor Bweierlet foll man fich hitthen, vor Aberglauben
und Unglauben.  Man foll nicht mebhr, aber aud) nicht
weniger glauben, ald in der Wibel fieht. - Aberglaube
ift {hlimm, Unglaube ift fchlimmer. Warum? —

Sn der Lehre von der heiligen Dreicinigeit wwitrde
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man aberglaubig feyn, wenn man fich unter ben drei
Perfonen audy drei verfchiedene Wefen ddchte.
Unglaubig wirde man feyn, wenn man dafiie
bielte, der Vater fei grofier ald der Sobn, und der Sohn
grofier al8 der Geift, wenn man gleihfam eine Stufenfolge
annehmen wollte. (Joh. 14, 28. vedet Jefus von Sich al3
Menfchen , von Seiner menfchlichen Natur.)
Die Spriche IJoh. 6, 65. IJoh. 14, 6. und 1 Kor.
12, 3. warnen gegen den Aberglauben, Die Aus:
brie: ,,3u Jefu fommen, jum Vater Fommen, Sefum
einen Herrn heiffen,” bedeuten fo viel ald: Glauben und
durd) den Glauben felig werden.  In diefen Bibeljtellen
witd Cing und Daffelbe bem BVater, dem Sohne und dem
SHeiligen Geifte beigelegts alfo mifen fie auch Ging feyn.
Die Spridhe 1 Kor. 12, 4 bi3 6. und 2 Kor. 13,
13. verglichen mit Matth. 28, 19. warnen gegen den Un-
glauben. Jn dber erften Stelle wird bebeutungduoll ju-
erft der Deilige Geift und juletst der BVater genannt, wdh:
rend in dev jweiten Stelle eben fo bedeutungdvoll der Soln
suerft genannt wird und der Bater in der Mitte fteht. —
Warum wird Gott der Sohn das Wort genannt?
Antwort: Wie {ich dad Wort yum Gedanken verhalt: fo
verhalt fich der Sohn jum Bater.

1) Der Gedante erzeuget das Wort, Der BVater
hat den Sobhn gejeuget von Cwigkeit her,

2) Das Wort geoffenbaret den Gedanfen, Der
Sobn hat und den BVater offenbaret.

3) Gebanfe und Wort {ind Gind. Vater und
Sobn {ind auch Gind. Joh. 10, 30.

4) Das Wort ift der verforperte Gedanfe, Dex
Sobn ift der Menfdygewordene Gott.

5) Das Wort ift die Mitteldperfon 3wifdhen uns
und Anderven. Der Sobn ift der Mittler ywifchen Gott
und den Menfchen.

; Wie die Bibel, o jeiget aud die Kirche auf die Drei-
einigfeit hin , und ywar:

——
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1) durd) Fefttage, 3 B. durd) dad Weihnachts -
und Pfingfifeft. Wie dad? —

2) burch Sonntage, wie durch jeden einzelnen
Sonntag, o namentlich durch die Frinitatis - Sonntage.
Wie das?

3) burch die heilige Saufe. Wie bas 2

4) durch die Konfirmazion. IWie das 2

5) burch bie drei Gefange, bdie fonntdglich ges
fungen werden.

6) durch den Segen bed Herrn.

Bieverle wird jeder der drei Perfonen beigelegt:

1) gottliches LWefen,

2) gottliche Cigenfdyaften,

3) gottliche LWerfe,

4) gottliche Anbetung,

Der Sobn wird Gott genannt: Ioh. 1, 1. 14.
1 Joh. 5, 20. Rom. 9, 5. 1 Fim. 3, 16. SFoh. 20,
28. Hebr. 1, 5.8.9. Nv. 638, 3 und 4.

Dem Sobne werben gottliche Cigenfdhaften
beigelegt:

‘ 1) bdie Gwigbeit, Joh. 1, 1. Joh. 8, 58.
Sohs 175 Micha=5: 1

2) die Allgegenwart, Matth, 18, 20. Matth.
28, 20.

3) bie Allwiffenheit. Ja, Cr weif alle Dinge.
Joh. 21, 17. Dief erhellet aud dem von IJhm abjubal:
tenben Weltgericht. Wie bad ?

Dem Sohne werden beigelegt gottliche WerFe:

1) die Sdhopfung, JIoh. 1, 3. Hebr. 1, 2.

2) bie Grldfung, 1 Lim. 2, 6.

3) bie Auferwedung der Todten, Joh. 5, 28F.

4) bas Weltgevicht. Hierher gehoven die Goan:
gelien an den drei leten Jrinitatisd :Sonntagen.

Dem Sobne fommt gottliche Anbetung u
Soh. 5, 23. Poil. 2, 9ff. —
Dem Heiligen Geifte wird beigelegt der Name Gott,
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Upoftelg. 5, 3§, gottlidhe Gigenfhaften, Sob.
14, 26. 1 Kor. 2, 10., gottliche Werfe, unbd. jwar
dbie Gingebung bder heiligen Sdhrift und bie Heiligung,
2 Petr. 1, 21. Rom. 15, 16. Nr. 892, 9., gottlide
Anbetung, Matth. 28, 19,
Was ber Sonnenjchein in der Natur, a3 ift der
Schein bes Deiligen Geifted im Hersen,
Sine Tuo lumine
Nihil est in homine!
Ohne Deines Geiftes Schein
Kann nidhts Gut’s im Menjdhen feyn!
* * *
Komm, Deil’ger Geift, geudy in unsg ein,
und laf uns Deine Wohnung feyn!




§. 4.
Alled Drebht fich um die Sonne.

Das heift: Die gange Bibel wendet fich um Jefum
Chriftum,  Gr ift der Hauptz und Mittelpunft, der Stern
und Kern, der Unfang und dad Ende der gangen Schrift.
Aled in ihr ift voll von Jpm. Offend. Joh. 22, 13.

Das Gefess ift nodh im Neuen Jeftamente, . und dasd
Goangelium ift {dhon im Wlten Beftamente. IJob. 5, 39. 46.
Ghriftus ift im Wlten Seftamente, und war:

1) in Berheifungen. 1 Mof. 3, 15. ift die
dltefte aller Werheifungen; /

2) in Weifagungen. Sef. 7, 14. Mid). 5,
1. e, 53,4 613 7. 1 Kor. 15, 3f.  Die gange Ge:
fchichte bes Menfchen Sobhned, fteht, mit deutlichen Wor:
ten, im Alten Teftamente;

3) in Borvbildern. Hierher gehoren, vor allen
Dingen, die Opfer (Gefang Nr. 200.) und, aufer unyahli-
gen anbern Borbildern, die eherne Schlange. Joh. 3, 14.

1) @3 war die Schlange nicht von Gold und
Silber, fondern von geringfligigem Metall.
Dadurdy wird angedeutet ded Erldfers avme,
perachtete Knechtdgeftalt.

2) Wenn auf Gifen oder Kupfer die Sonne
fcheint, fo wirft e8 einen Glany von fich:
fo aud) glansten die Strablen dex Sottheit
aus der verachteten Knechtdgeftalt Jefu Chrifti
bervor,

3) Die Schlange ward in der Wiifte hocy auf:
gevichtet: alfo Jefud Chrifius an Golgathas
Kreuy.

4) Ale, weldhe von den giftigen Schlangen
gebiffen wurden, muften den BlicE erheben
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sur ehernen Schlange, und fie genajen leib-
lidy: alfo mufen wiv Chriffum im Glauben
anfehen, und yir genefen geiftig.

5) Die eherne Schlange ward yum Jeichen des
Heild nicht nur fire Cinige, fondern fite Ale,
die der Hulfe bediirftig waven, aufgerichtet:
fo ift Chrijtud der Heiland aller Menfchen.

6) TWunbderbar und erhaben fiber alle Vernunft
vas Gine wie dad Anbdere.

7) WBeived ift dem natinlichen Menfdhen ein
Aergerniff und eine Thorheit. U. f. .

4) inOffenbarungen. Chriftus ift bas Gbhen:
bild bed unfichtbaven Gotted, welchen Fein Menjch ge-
feben Hat noch fehen fann, Kol. 1, 15. 1 im. 6, 16.
Sn Chrifto wohnte die gange Fille der Gottheit leibhaf:
tig. Kol.2, 9. In IJhm geoffenbarte fich der Glang der
Herrlichbeit Gotted auf eine fichtbare Weife. Hebr. 1, 3.
Der Vater ift der unfichtbare Gott, bder Sidy nie einem
Menfchen unmittelbar fichtbar geseigt hat, noch zeigen Fann,
Allwo im Alten Feftamente die Rede ift von Cridheinungen
und Offenbarungen ded Herrn, .ift unter Heve (Jehova)
Chriftus der Sohn ju verftehen.  Cr wanbdelte im Para-
diefe und erfchien Abraham. Gr erwdbite Mofed im bren:
nenden Bufdh auf Hoveb yu Jfraeld Fihrer. Gr bahnte
dem Bolfe einen trocfnen Pfad durch dasd rothe Meer. Gt
geleitete Sfrael bed Fagd in der Wolfenfaule, bdes Nadyts
in ber Feuerfiule. Gr iff der Gott in der Crfcheinung.
J0h. 8, 56. Hebr. 11, 26. 1 Kor. 10, 9. Joh. 12, 41.

Gy ift bie Sonne ded Wlten Teffamented. Darum
fpricht auch Paulug: 1 Kor. 2, 2.

JIm WAlten eftamente ift Sein fprechend dhnliched
Bild, auf daf, bei Seiner perfonlichen Ericheinung, Ifvael
Jbn fogleidy erfennen Eonne. - (Ifrael wollte nicht fehen.)
Sm Neuen Seftamente ift Er Selber.

Nt 07, 1. 6.




§ 5.
Bor der Sonne geht dad Morgenroth.

Alluberall finden wir eine bevunderungdwirdige Stu-
fenfolge in der Natur.  Nicht urpldplich ift der Wechiel
von- Finfternif und Licht, Nicht auf ein Mal bricht dasd
volle Sonnenlicht hervor, fondern allgemach, nach vor-
hergegangener Dammerung, auf daf dad Auge nicht ge:
Dlenbet werbe und die lete Finfternif nicht grofer wave
denn die erfte.  Grft Morgenrotlh, dann Sonnenglany!

Grft die Lehre: €3 ift Cin Gott! dann die Lehre:
Gott ift Dreieinig! Crft dad Alte, dann dad Neue JFe-
ftament.  Grft Mofes, dann Chriftud. GCrft Sinai, dann
Golgatha. Crft das Gefess, dann dad Evangelium. Grft
Bufe, dann Glaube. Grft die Hollenfahrt der Selbit-
und Simbenerfenntnif in Adam, dann die Himmelfahrt
der Gotted = und Gnadenerfenntnif in Chrifto.

Im Alten Teftamente iff Sonnenaufgang, im Neuen
Keftamente {trabhlt die volle Mittagdfonne,

Willft du fehen, wie die Gosennadyt ded Aberglau:
bend durch Sternenfchimmer erleuchtet wird, wie die Fin:
fterniff allgemach {chwindet und in Often dad Morgenroth
vammert: o gebe yu Mofed und den Propheten!  Willft
du hingegen Licht ohne Schatten fehen, willft du didy la-
ben an dem vollen Sonnenglanze und ihre Strahlen gleich:
fam in didy hineingiehen, daff dein Hery sur Sonne werbde:
fo gebe su Chrifto und den Apojteln! —

Gott gebe Allen, die dasd Alte Teftament lefen, Neu-
teftamentliche Augen! —

Chriftus fubhret die Seinen von Klavheit jur Klavheit,
immer hober und immer tiefer, und endblich vom Glauben
sum Sdhauen,

Man muf im Reiche Gotted von der Pife aufdienen. —

Ne. 205, 4. Ne. 417, 9.

2
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Wie dber Sonnenaufgang: alfo das Auf:
treten Chrifti.

In Oijten geht die Sonne aqufs in Dften ging aud
die Gnadenfonne auf.

Wenn bdie Sonne aufgeht: fo erblaffen und ver:
{chwinden die Sterne. © So auch verfhwanden die Pro-
pheten, je naber die Jeit ded Mefjiad Fam.

Am langften Halt fidy der Morgenftern. Dad war
Sohannes der Taufer. Gr war der Eliad ded Neuen Je-
ftamentes.

Wad predigte Johannes? Warum?2 Wie ging e3
ihm 2 Welched Jeugnifi gab thm Jefus ?

ut. 1, 17. Mark. 1, 3. Matth. 3, 2. Matth. 11,
11. N, 192, 8.

SJohanned war ein Lidht, aber nidht b a s Licht. Job.
5, 35. IWie- die Deilige Schrift die Bibel oder dad Bud)
{chlechthin genannt wird, weil fie namlich nicht ihred Glei-
chen hat: fo iff Jefus Chrifius dad Licht, dad Lidht,
dem Fein Licht gleichet, — ;

€8 war dbunfel und ward helle. E3 war Nadht und
ward Tag.
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Die Sonne {dhenft unsg Lidt.

Gir. 42, 16. Job. 8, 12.  Jejus erlenchet uns:
1) burd) Seine Lelhre,
2) burd) Seine Saframente.
Obhne Jefum und Sein Lidyt
Bindeft du das Leben nicht!

Gr lehrte Das Hochfte. Joh. 6, 687. Matth. 7, 9.
J0h. 6, 63. Seine Lebre ift wie G Selber,  Gr fam
vom Himmel, fie fam mit Ipm vom Himmel.  Gr ift
gottlih , fie auch.  Gr ift vollfommen, fie auch.  She
Snbegriff beift Liebe. Wir follen Gott, unfern Bater,
ber Aled lieben, a8 heifit bad? Wi follen unfern
Nachften al8 unsd felber licben.  MWer ift unfer Nachfter?
Matth. 22, 37 ff. Job. 13, 34f. 1 Kor. 13, 1 ff. Matth.
5, 44.

Die Liebe ift bas neue Gebot, dad Kennyeichen der
SJimgerfdhaft Jefu, die Crilillung ded Gefesed, Nom. 13,
8.10. Sal. 5, 14., das Band der Volltommenbeit, (bad
vollfommentfte Band) Kol. 3,14., der Edftliche Wey, 1 Kor.
12, 31., bas grofite Gebot im Gefess und das eingige im
Coangelio, die grofite unter dreien, 1 Kor, 13, 13.

Da der Menfch nicht durch feine Liebe; fondern ourch
feinen Glauben felig wird; da wir die Seligeit burd) Eeine
Werfe verdienen Eomnen, fondern durdh unfern Glauben
aué Gnaden gefchenft erhalten: wie fann defungeachtet
Paulud die Liebe die grofite nennen, grofer als Glaube
und Hoffnung?  Antwort

1) Der Glaube wird Schauen und die Hoffnung
Crfiillung 5 aber die Liebe horet nimmer auf. 1 Kor. 13, 8.
2) Gott glaubt nichts denn Gy ficQI)i?fIIes. ®ott
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hofit nichts denn Cr hat Alled. Sott ift die Licbe. 1 Joh.
416G

Die Liebe ift cine Sodhter ded Glaubend, eine Schwe:
fter ber Demuth, eine Mutter Hed Fricdens.

Die Feindedliebe ift:

1) in unfrer Neigung dad Schwerfte,
2) in ihrem Wefen das Schonite,
3) in ihren Folgen das Seligite.

Gott hat uné ehntaufend Pfund erlaffen. Wi fol-
fen nicht um-hundert Grofchen mit unferm Nachften vech-
nen. Matth. 18, 23 ff.

®ott lafit Seine Sonne aufgehen tber die Biofen und
uber die Guten. Matth. 5, 45. Wir follen fie nicht un-
tergehen laffen tber unferm Sorn. Gyph. 4, 26.

Sefus lehret unsd beten: Wergieb und unfere Schuld,
wie wir vergeben unfern Schuldigern!

Sweierlei follen wir vergeffen, dad Gute, bad wir
gethan haben , und bad WBofe, das man uns gethan hat.

Sluchet nicht! Der Fludh ift wie ein Stein, bden
man gen Himmel wirft, und der leicht dem wieder auf dasd
Haupt fallen fann, der ihn geworfen hat.

Matth. 18, 21 . RNom. 12, 20f. ~ Nr. 786.

Jefus ift bie Sonne unferes Lebens. Gr erleuchtet
und durch Seine Lehre und Seine Saframente, -
ver find ywei: bdie heilige aufe und dasd heilige Abend-
mal.

Die Katholifen nehmen, verbehrter Weife, fieben Sa-
Eramente an, namlidy, aufier Taufe und Abendmal, noch
die Firmelung, Beidhte, Che, Priefterweibe und lepte
Dehlung.

Su einem Satramente ift BVieverle erforderlich, ndm:
lich ¢

1) bdie Ginfesung Sefus
2) bdie BVerbindung eined Aeuferen mit einem In-

neven;

3) Die Stiftung eines Bunbes, in Bezug auf
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weldyen von Seiten ded Menfdhen ein Gellibde, von Sei-
ten Gottes eine Verheifung Statt findet;

4) bdie Bejtimmung, daf Alle davan Theil neh:
men follen.

Cin Saframent ift alfo eine, von Jefu Selber ein-
gefetste, Deilige Handlung, in welcher etwad Aeuferes
mit etwad Jnnerem verbunbden ift, durch weldhe ein Bund
geftiftet wird und an weldher Ale Sheil nehmen follen.

Wie leiden diefe vier Punfte auf Saufe und Abend:
mal Anwendung? —

Die aufe ift im Alten Jeftamente duvch die Be-
{hneidung und das Abendmal durd) dad Ofterlamm
vorgebildet. 1 Mof. 17, 10 f. 2 Mof. 12, 1 ff.

Wie fann uns Golgatha an bdie beiden SaFramente
erinnern 2. G3 flof Blut und Waffer aus der Seite bes
Setreugigten. Joh. 19, 34.

Die Taufe mit dem Glauben {haffet und wirket:

1) oie Wiebergeburt, Jobh. 3, 5. IVit. 3, 5.

2) die Vergebung der Sinden, Apoftelg. 2, 38.

3) dbie Aufnahme in den Gnabdenbund Gottes.
1 Petr. 3, 21

4) bas Angiehen Chrifti, Gal. 3, 27. Nom. 6, 3§

5) Leben und Seligkeit, Mark. 16, 16.

Welche Bewandtnif hat €8 mit den Gevattern? (Sie
find mebr, al3 blofe Saufzeugen.)  Welche Pilichten lie-
gen ihnen ob?2 —

Dad heilige Abendmal heifit auc) dad Nachtmal, dasd
Saframent ded Altars, der Fifch ded Heren, vasd Neue
Zeftament, die Semeinfhaft des Leibed und Bluted Chrifti.
G35 foll empfangen werden :

1) jum Gedachtnif des Soded Chrifti;

2) jur Vergebung der Simben s

3) sur Befeftigung des Glaubens;

4) jur Vereinigung mit Chrifto;

5) sur Grlangung ded cwigen Lebens.
1 Kor. 14,:23 bis 26.
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Wie verhalt ed fich mit bem beiligen Abendmale?
Der wabre Leib und dad wabre Blut IJefu Chrifti ift in,
mit und unter dem geweiheten Brote und in, mit und
unter dem gefegneten Kelche, —

Wann? Nady der Konfefrazion, d. I) nachdem der
Priefter dad Bater Unfer gebetet, die Einfesungdworte ge:
fprodhen und dad Beichen ded Deiligen Kreuzed fiber das
Brot und den Kelch gefdhlagen hat, —

Wie lange? o lange Kommunifanten da find,
wabhrend der Audtheilung und ded Genuffes.

Die Griedhyen laffen aud) Kinder yum Genuffe ves
beiligen Abendmales ju. Warum ift Solches nicht 3u bil=
ligen ?

Die Katholiten lehren falfchlich, daf Brot und
Wein aufhore, WBrot und Wein zu feyn, und in den Leib
und dad Blut Jefu  verwandelt werde. Auch haben fie
ben Laien den Keldh entyogen. Sie betrachten diefed Sa:
Erament ferner al3 ein unblutiged Opfer. U. f, w.

Die Reformivten betrachten, verfehrter Weife,
Brot und Wein nur al8 Crinnerungsdzeichen, nehmen feine
leibliche, fondern hodhftens nur eine geiftige Gegenwart Jefu
an.  Jefud {pridht: Dasd ift! Sie fprechen: Dad be-
beutetl —

Die Katholifen find in der Lehre vom Abendmale
aberglaubig, die Neformirten unglaubig, die Gvan:
gelifch = Lutherijchen glaubig. Die Katholifen glauben
yuviel, die Steformuten gu wenig, unfere Kivche we:
ber ju viel nody yu wenig. . Die Katholifen feben efwasd
hingu, die RNeformivten nehmen etwad hinwegq, unfere
Kivdhe lafit Das Wort Gottes, wie e iff. 3 bheift: Das
Wort fie follen laffen ftahn! —  (Karl der finfte fprady:
Gin Kaiferwort {oll man nicht drehen nodh deuteln! IMit
Gottes Wort nehmen bdie Vernunftglaubigen e3 nicht fo
genau.)

Diefes Satrament ift:

1) cin Gedachtnifmal,

g,
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2) ein Bundedmal,
3) cin Liebedmal,

G3 ijt Beided, ded Glaubens hHiochfte Hobe und des
Glaubensd tieffte Siefe. —

Welche Bewandinif hat 8 mit dex Beichte? Sie
begreift wei Stice in fich, daf man feine Sitnde befenne
und demnadhit-die: Vergebung der Sunden empfange. IJob.
0. 21 ff. ~ Welche Bewandtnifi-hat es demnach) mit dem
Binde = und Lofefchliifel? —

Nr. 406, 1. 398, 1. 401, 1. 4.




§ 8
Die Sonne giebt tns Warme.

RKalte ift Fod. Warme ift Leben. —  Wie bdie
Sonne bie falte Grde erwdrmet: fo will Chriftud erwdr:
men ba$ falte, menjchliche Hers. Wie die Sonne im Frih-
ling die Natur aus ihrem Winter{chlafe weckt: fo will Chris
ftus dbie Menfchen aus threm Sindenfdhlafe erwecen, ein
Schlaf, der fibersugehen droht in den ewigen Tobd. Chri-
ftus erwarmet daé Kalte und belebet dasd Todte. Darum
fam Gr, darum litt Gr, darum ftarb Gr.

Nicht Lehren fondern Sterben war Sein Haupt:
gwecd.  Um auf Grden ju lehren, bedurfte es nicht der
Menfhwerdung Gottes. Lelhren Fonnten vor Ihm die Pro-
pheten und nach Jhm die Apoftel. Audh windve Gr Sich
nicht auf drei Jahre befchrankt, und uns Seine Lehre Selbft
aufgejchrieben haben. — uf. 19, 10. Matth. 20, 28.
Matth. 26, 28. 1 Jobh. 3, 8. 1 Tim. 1, 15.

Der Menfd) Eonnte nicht yu Gott Fommen, da fam
Gott u den Menfchen. Die Grde Fonnte fich nicht 3um
Dimmel erheben, da fenfte der Himmel auf die Crde fich
nieder.

Durd) Adam fam die Siinde, durch Chriftum die
Gerechtigleit; durdy Adam der Sluch bed Gefesed, durdh
Chriftum ber Segen ded Goangeliumss ourch Adam der
Sorn Gotted, durch Chriftum die Gnabde Gotteds durd)
Adam der Tod, durd) Chriftum’ dasd Leben; durd) Adam
bie Werbammnif, durch Chriftum die Seligleit. Sn Adam
war das Menfdengefchlecht, aber auch in Ghrifto war das
Menfdyengefchlecht, in Adbam leiblicher, in Ghrifto geiftiger
Weife. Adams Siinde geht auf uns wber ourd) die Geburt,
Chrifti Gerechtigleit durch die Wiedergeburt, vermittelft des
Glaubens. Rom. 5, 12. 18. 19, 21. 1 Kor. 15,:224

-
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Wie wir durd) eine frembe Schurd
Sn Adbam Alle fterben:
So bhilft ung eine fremde Huld
In Ghrifto vom Verderben! !

, Gr Fam auf Grben, um ju leiden und ju fterben.
Sdon mit Seiner Menfhwerdung begann Sein Leiden.
Gr war Goft und ward Menfdh. G erniedrigte Sich
Selbft und nabhm Knechtdgeftalt an. Phil. 2, 5 bis 8,

Sein Leiden war ein dufered und inneres, Wels
hed Leiden war grofer?

Cr litt und ftarb fi und. Jef. 53, 4 ff. Cph. 5, 2.
Rom. 8, 32. 1 im. 2, 6. In den wei Worten: Fiir
uns! liegt ein Himmel und eine Holle; eine Holle fire
Ihn, ein Himmel fir uns.

Flhrunsd — bdasd heift:

1) 3u unferm Heile,
2) an unfrer Stelle.
Seinem Leiden und Sterben verdanken wirs
_1) Grlofung,
2) LVerfohnung,
3) ewiges Leben,

GCr hat uns erldfet:

1) vom eufel. Das Net, worin der Jeus
fel die Menjchen gefangen hat, heifit Sinde.  Gr war im
Paradiefe, aber audh in ver Witfte, (Matth. 4, 1 f.) in
Goen, aber aud) in Gethjfemane. (Joh. 14, 30.) Der
Starbere ift Giber den Starfen gefommen.  Ghriftus hat
der Schlange den Kopf jevtreten, bdie Werke ded Seufeld
gerfidrt und ung ervettet von der Obrigleit der Finfternif.
1 Mof. 3, 15. 1 J0h. 3, 8. Kol. 1, 12ff.  Gr hat unsd
erlofet:

2) von der Siinde.  Nur die Stiinde Eann den
Fod: Chyifti vechtfertigen, und Nichts als der od Chrifti
den: Gunder. —  Die Sinbde ift der Leute Verderben.
Oypruche 14, 34.  Wie der Teufel der Water, fo ift die
Gunbe die Mutter dev Lhgen. Wie der Seufel der grofite
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Lagner, fo ift bie Simbde bie grofte Lignerin,. —  Jefus
Ghriftud ift dad Lamm Gotted, dad der Welt Sunbde tragt.
Sob. 1, 29. Gott hat Jhu, der von feiner Siinde wufte,
flir und jur Sunde gemadht, auf daf wiv winden in Jhm
dbie Gerechtigteit, die vor Gott gilt, 2 Kor. 5, 21. Sein
Blut allein madht und von Shnden rein. 1 IJoh. 1, 7,
Gr hat ung erlofet:

3) von der Angft. LWie dem Menfchen fein
Sdhatten, fo folgt bem Siinder die Angft. - Bon ihr ergrif:
fen, tlagte Jefud: Meine Seele ift betribt bid an den Tod!
Matth. 26, 38. Bon ihr durdhdrungen, ward Sein
Sdhweif wie Blutdtropfen, die auf die Grde fielen. Luf,
22, 44. Qon ihr gemartert, brad) Gr aud in die Worte:
Mein Gott, mein Gott, warum haft Du mich verlaffen’
Matth. 27, 46.

Cwig faffen dief Geridyt
Cnbliche Gedanten nicht! —
Gr hat uns exlfet: : :

4) pom Tobe. Der Tobd ift der Simbden Sold,
Rom. 6, 23. Die Stinbve ift ber Stachel bed Todes. 1 Kor.
15, 56. Aber

Gr, der vief: €8 ift vollbradt!
Nahm bem Fode feine Madht.
2 ®im. 1, 10. 1 Kor. 15, 55.  Gr hat und exldfet:

5) von der Holle. Die Holle ift der Aufent
balt der Verdbammten, in Begug auf fie heift es:

Wann. wird fidy enden diefe Pein?

Wenn Gott nidt mehr wird ewig feyn! —

Dort brennet ein Feuer, dad nie erlifcht; dort naget ein
Wurm ,  der nimmer ftivbt. Mark. 9, 44. 46. 48. Aber
Sefud hat das Gefangnifi gefangen gefihrt. Pf. 68, 19.
Cpbh. 4, 8. Gr fpricht: Joh. 11, 25

Cr hat und erldfet und verfohnet. Gr hat auf
Sidy genommen den Fludy 'ded Gefesses.  Gr hat genug
gethan ber Deiligteit und Gerechtigheit Gotted. Gr hat
Sid) belaftet mit ber Stindenfchuld der Millionen. G bat
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niedergeftiiryt das drohende BWollwerf der NMiffethat und
Uebertretung.  Gv hat die Siinde aus dem Mittel gethan
und die Handichrift, die wider uns seugte, zerriffen. Gr
hat den fnechtifhen Geift der Furcht von uns genommen,
und ausgegofien fiber und ven findlichen Geift der Liebe.

Gott war in Chrifto und verfdhnete die Welt mit Shm
Selber. 2 Kor. 5, 19.  Chriftus ift die Lerjohnung fire
unfere Siinden, nidyt allein aber fir die unfere, fondern
auch fiir der gangen Welt. 1 Joh. 2, 2. G hat und mit
Gott verfohnet durch) bad Kreuy, und hat die Feindfchaft
getodtet durch Sich Selbft. Cph. 2, 16. Lieben Kinder,
laffet euch verfohnen mit Gott! 2 Kor. 5, 20.

Geinem ftellvertretenden Fode verdanfen wir Grids
fung, Berfohnung, ewiged Leben. Die feligen Wirs
Fungen Geined Fodes erftrecen fich burch Zeit und Cwig:
" Beit. J0h. 3, 16. Rom. 5. 10. $Hebr. 9, 15.

Gein ewig Leben
BWill Cr und geben!

* * *

BWie fich die Sonne im Waffer fpiegelt: fo fpiegeln
fich im DBlute Jeft, d. h. in Seinem Leiden und Sterben
alle gottlichen Cigenfchaften ab, namentlich die Heiligkeit,
Oeredtigeit, Wabrhaftigheit, Allgite und Alweisheit
Sottes.

Gott ift heilig. Gr hat ein Miffallen am Siinder
und verabfcheuet die Siinde.

Gott ift gevedit. Gr belohnet bad Gute und be:
ftrafet Dag Bofe.

Gott ift wahrhaftig. Seine Verheifungen find
Sa und Amen 5 aber audy Seine Drohungen gehen in G
fullung.

Gott ift allgiitig. Grwill das Leben und die Se:
ligeit aller Siinder.

Gott iff allweife. Gr hat 3u jedem Seiner Jiele
Der MWege viele.  Cr wabhlet ftetd yu den bejten Swecen
die beften Mittel.
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Wie geigen fich diefe Cigenfchaften auf Golgatha? —
Gott ift gevedit, ein RNadher alles Bofen !
Gott ift die Lied’, und 13t die Welt erldfen!
Dief fann mein Geift, mit Sdrecen und Cntzlicken
Am Kreuy’ erblicen, —

* * *
Jefus lief Sidy opfern auf drei Altdren, und ywar: '
1) aufbem Altare von Stein: Das ift Gabbatha.
2) aufbem Altare von Grde. Das ift Gethjemane.
3) auf dem Altave von Holz. Das ift Golgatha.
Namen, bdie Jhm wegen der Crlofung und Verfdh-
nung beigelegt werben, find folgende:
Jefus heifit: Das Lamm, 3
1) weil Gr unjdhuldig und geduldig war, wie "
ein Lamm, Jef. 53, 7.
2) weil Crdad Opfer war, das der Welt Siinbe
frug.
Cr heifit: Dad Lamm Gottes,
1) weil Gr von Gott verheifen war,
2) weil Cr von Gott gegeben war,
3) weil Cr Gott geweibet war,
4) weil Cr Selbft Gott war von Cwigkeit. Nr.
275.
Gr beifit: Heiland,
1) weil dbas Deil allein von Jhm fommt, Apo-
ftelg. 4, 12.
] 2) weil Gr die Kranfen heilet. Nv. 625, 4.
Der befte Arzt heift Jefus Chrift,
Dem Niemand nody geftorben ift !
GCr heifit: Mittler,
1) weil Grin die Mitte getveten ift ywifdhen Gott
und uns, i
2) weil Gr bad eingige Mittel 3u unfrer Selig:
Eeit ift. 1 @im. 2, 5.
Cr beifit: Hoberpriefter. Die Gefhafte des
Hobenypriefters beftanden:




1) im Opfern,
2) im Beten,
3) im Segnen. Hebr. 7, 26 1.
Gt heifit: Blirge,
1) weil Gr fiir und gut gefagt,
2) weil Cr fiir uné Begahlung eingelegt hat.
G ift ja flr die ganze Welt
Die 3ablung und das Lojegeld!
Def troften wiv ung allegeit
und hoffen auf Barmberzigteit!
* * *
Sd fann der Sonne Wunder nidyt,
Nody ihren WBau und Lauf ergrinden,
Und dody fann i der Sonne Lidht
Und ihre Warm’ empjinden,
/ ©o fann mein Geift den hohen Rath
Des Opfers Jefu nidht ergrimbden,
Allein das Gottliche der Ihat,
Das fann mein Hery empfinden,
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Die Sonne ift vein,

Die Sonne ift Sein fhwadhed Bild.  Ihr Glany ift
tribe gegen die Klarbheit Jefu. Ungeachtet der Klarheit
ihred Lichtes, exfcheinet fie dennoch nicht ohne Flecken s aber
flecEentos ift Jefus.

Sn Ihm wiederhoblte {ich nodh ein Mal die Schs-
pfung des menjchlichen Gefchlechied.  Cr war der yweite
Abam ohne Stnbde, und jwar:

1) ohne Crbiiinde. Nur wad vom Fleifch
geboven wird, dad ift Fleifchs was aber vom Geift geboren
wird, das iff Geift. Jobh. 3, 6.  Jefus ift empfangen vom
Heiligen Geifte und geboren von der veinen Jungfrau Ma-
tia. Sef. 7, 14, Matth. 1, 23. k. 1, 31. 34 G
wat ohne Grbfimde und

2) obne eigene Shinde. Gr war ohne
Slindbe.  Gr blieb ohne Simde. Cr wufite lebenslang-
lich von Feiner Simbde, weder in Werfen, Worten noch
Gedanfen. Job. 8, 46. 1 Petr. 2, 22f. Hebr. 1, 267.

So weif ift nicht der eben gefallene Schnee, ald dad
Sewand Seiner Unfchuld, ald das Kleid Seiner Sered)-
tigheit. Geine Unfhuld und Gevechtigheit gebhen auf ven
Glaubigen ber. Die glaubige Seele hitllet fich in den
vothen Purpur Seined Blutes und in die weife Seide
Seiner Gerechtigheit.

Ghrifti Blut und Geredytigteit

Dag ift mein Shmud und Chrenkleid,
Damit will id) vor Gott beftehen,
Wenn id) sum Himmel werd’ eingehen,

€t hat das Gefess fitr Alle erfiillet, ia, mehr ald das
Sefets verlangte. Rom. 10, 4.




Durd) Seinen leidenden Gehorfam hat Gr getilgt
ven Fludy der Drohung. Gal. 3, 13. Durd) Seinen
thuenden Gehorfam hat Cr tiber uns gebracht den Se:
gen der Berbeifung. (Das Gefels oder der Alte Bund
war namlich mit einer Verheifung und mit einer Drobhung
verbunden. 5 Mof. 11, 26 ff. Gal. 3, 10.  Diefelbe Be:-
wandtnif hat ed mit dem Cvangelium oder Neuen Bunbde,
Soh. 3, 18.- Marf. 16, 16.)

IWelch eine andere Anwvendung follen wir nody fonft
von der Gerechtigheit Chrifti auf und madyen? Antwort:

Ghriftus ift dad Urbild, der Chrift iff dad AbLIlD.
Ghriftus ift dad Vorbild, der-Chrift ift das Nadhbild. Gr
hat uns ein Beifpiel gegeben. Joh. 13, 15. 1 Petr. 2, 21.
Wem? Allen. — Worin? In allen Dingen, nament:
lidy, wie man beten und arbeiten, wie man fich freuen
unbd Leide tragen, wie man unter Menfhen und in der
Ginfamfeit fich verbalten, wie man leben und fterben

folle. —
Pilatud mag wobl audrufen: Sehet, weldy ein

Menfch!  Jobh. 19, 5.




§. 10.
Die Crde hat nur Cine Sonne,

Unfer Den millionen Sternen ift firr die Crde nuy
eine Gonne. Kein Mond Fann fie erfesen.

G3 ift ein Gott, und ein Mittler ywifden Gott und
ven Menfchen. 1 Sim. 2, 5.

Die Heiligen, 3u denen die Katholifen ihre Gebete
vidhten, al® ju eben fo vielen Mittlern, find Nichts ald
Kalenderfterne und Jvelichter.

Bor Gott gelten feine Werfe, nur ein Werf, bdad
Werf der Crlofung! BVor Gott gelten Feine Berdienfte, nur
ein Berdienft, dad Werdienft Jefu Chrifti! —

Kein Prophet, Fein Coangelift, fein Apoftel, Fein
Menfd) Fonnte die Menfchen exlofen und verjohnen. Pf. 49,
8f. Warum fann fein Menfd) den Menfchen erlofen?
Antwort: Sie find ALLe gebunden. Mit gebundenen Han-
pen Fannft du die Banbe eined Andern nicht (ofen, Wenn
Bwei in eine tiefe Grube gefallen find, fo Eonnen fie {ich
nicht gegenfeitig hevaudsichen, eben o wenig, al8 du did
felbft aus der Grube, bei deinen eigenen Haaren, heraus:
siehen fannft.  Dad Werk dber Crlofung Fonnte nur ein all=
madytiger Arm vollbringen, ausgefivectt von der Allghte. —

Ohne Jefum Fann Niemand, durd) Jefum Fann Je-
per felig werden.  Jefud nimmt die Simber an, Jefus,
nur Gr, bdie Simbder, nur fie! —

Gine Gonne am Himmel, ein Gott im Himmel,
ein Mittler ywifchen Himmel und Erde!

O, Herr, behuth’ vor frember Lehr’,
Daf wiv nidt Meifter jucdhen mehr,
Denn IJefum Ghrift, mit rvedhtem Glauben,
und Shm aus ganger Madyt vertrauen!




§t 112
Die Sonne leudytet Allen.

Oott lafit Seine Sonne aufgehen iber die Bdfen und
uber bie Guten. Matth. 5, 45. Sie {cheinet Allen. e-
fus Ghriftus ift ber Heiland aller Menfdhen. Joh. 3, 16.

Welche Bewandtniff hHat es mit. bem Worte BViele
in Matth. 20, 16. Matth. 20, 28. Matth. 26, 282  e-
{us gebraucht hier das Wort Wiele, nicht, ald ob eine ge:
wiffe Anzabl audgefchloffen toitrde und ald ob unter diefer
QBenennung nicht Alle ohne Audnahme 3u verfteben wdren,
fondern im Gegentbeil, weil AL e eine Vielbeit, eine grofie,
ja, bdie grofte Bielheit bilden. Alle find berufen; denn
Oott will nicht, daf Jemand verloven werde, fonbern
Daf fi) Jedermann jur Bufe Fehre. 2 Petr. 3, 9. E3
foll. Allen geholfen werden, Alle follen sut Crfenntniff der
BWabrheit fommen. 1 Sim, 2, 4.,

Die Gnade Gottes, dad BVerdienft Jefu Chrifti und
bie Berufung yum ewigen Leben find allgemein, wie pas
Sonnenlicht, Wer will, fann felig werben. Niemand
ift ausdgefchlofien, als wer {ich felber ausdfchlieft,

Die Sonne leuchtet jedem Cingelnen, o, ald ob fie
mur fiiw ibn am Himmel ftande. Gben fo verhdlt es fich
mit der Sonne der Gnabe und Geredhtigbeit. Jeber darf
unbd foll, wie homas, fprechen: Mein Herr und mein
Gott! Job. 20, 28. Dad Fiir uns foll Ieder verwan:
beln in Firr mich.

Die Sonne wird dadurd) nicht drmer, daf fie Allen
ihr Licht fchenbt.  Sefus auch nicht. Ob Gr Seine gange
Gnabde dem Schacher ju Sheil werden [§ft: dir wird dadurdh
Nichts entzogen.  Cr ift reich ftber Alle, bdie Jhn anrufen,
RNom. 10, 12, Je mehr du nimmft, je mehr Gr hat!

= 3
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Die Sonne geht taglid) auf.

Diefelbe Sonne, die im Paradbiefe ben erften Men-
fchen leuchtete, leuchtet noch der Grde. Sie ift in fechs:
taufend Tabhren nicht verwanbdelt nodh) verdndert worben,
Sie entyieht der Crde nicht ithr Licht, objchon {ie manchem
Bubenftucte leudhten muf. Sie wird nicht mide, tag:
lich aufjugehen. So wared, fo ijt €8, fo wird ed feyn,
fo lange Menfchen auf Grden leben. Auch in diefer Be-
siehung ift fie ein Bild Jefu Chrifti.

Sefud Chriftus geftern und heute, und Derfelbe auch
in Gwigteit. Hebr. 13, 8. Gr nahm die Siinder an, Gx
nimmt die Sunder an,

Weil Ihm das Hery vor Mitleid brich,
Wiv fommen oder fommen nidyt!

Cr ift die Sonne, bie unbeweglich fteht, mag der
Sinder aud ihrem Lidhte herausflichen ober nicht. Gr
wird nicht mide, das Sonnenangeficht Seiner Gnade tag-
lich uber ben Sinder ju erleuchten. (Hierher gehort dad
{chone Lied Nr. 238.)

Die audgebreiteten Avme am Kreuze Fonnen und im
Bilve geigen, wie Gr immerdar Ale 3u umfaffen vinfht,
Ihn dirftet nach der Seligheit ber Simber.  Matth, 23,
37. Matth. 11, 28 ff.

Dad Himmelveidh ift gleich einem Hausdvater, bder
am Morgen ausging, Arbeiter yu miethen in feinen Wein-
berg.  Unb um die dritfe Stunde madhte er fich wieder
auf.  Abermal ging ev aud um Die fechdte und neunte
Stunbe.  Und noch um bdie elffe Stunde rief er: Was
ftehet ibr Dier den ganzen ag mifig! — .« Matth. 20,
1ff.
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Jefus Dbleibt bei und, wir follen bei Jbhm bleiben.
Wenn Er uns fragt: Wollt ihr aud) weggehen? fo follen
wir antworten wie Petrud: Job. 6, 68 f.

Wobhin , - wohin von Dic
O Jeju; gingen wwir?
Nein, Huther unjers Lebens,
ung Yokt die Welt vergebens!
©ie fann, mit feinen Sdhagen,
ung, Herr, Dein Heil erfepen’!

%




§.

Sonnenuntergang war Jefu Jobd.

1) Die Sonne geht nur unter, um defto {choner
wieder aufzugehen. :

2) Wie fdhon gebt fie unter! Sie hat den gan-
sen Tag geleuchtet und nun ihr Sagewert beendet.

3) Sie verbreitet nodh im Schyeiden Licht.

4) Sie geht oft blutvoth unter.

5) Wenn f{ie untergegangen ift, taucdhen die
Sterne auf.

Wenben wir Dief auf IJefum an, {o ergiebt fich Fol-
genbesd:

1) Gr ftand von den Todten wieder auf. Auf
Gharfreitag folgte Oftern.  Auf jeden Charfreitag muf ein
Oftern folgen. Seine tieffte Crniedrigung war jugleid
Seine hochfte Griohung. Joh. 12, 32f.

2) Gr Dhatte gewirft, {o lange ¢8 Sag war. Job.
9, 4. Geine Syeife war lebendlanglich gewefen, zu thun
den Willen Seined himmlifdhen Vaterd. Johy. 4, 34, Gy
hatte Sein Werf auf Crben vollendet, e3 fehlte nur nod
die Krone.  Gr war ein Saemann gewefen, der unermis
det und rajtlod feinen Samen geftreut hatte, ed fehlte nur
noch der Crntefrany.

3) Golgatha ift Seiner Licbe BVerflarung. Wie
Gt Datte gelicbet die Seinen, fo liebte Cr fie bid an’s Gnbe,
Soh. 13, 1. S[efud, die untergehende Sonne, verbreitete
nody icht im Scheiden. Denn:

1) Gr betete fiir Seine Morder.
2) GCr forgte fir Seine Mutter.
3) Gr begnadigte ben Schadher.

4) WBlutig war Sein Tod, und eben fo fhmers:

lich ald blutig. — Wohl hatte Pilatus Recht mit der
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Ueberfchrift: Joh. 19, 19.  Wobl war Jefus ein Konig,
aber nicht nur der Juden, fondern Himmeld und der Gr-
e, ein Konig, dem Fein Konig gleichet! —  Das Krewy
war Sein Thron. Von Dornen war Seine Krone. Sein
Blut war Sein Purpur, —

5) Sein Sterben ift wie der Untergang der Sonne.
Dann dunfelt’d um unsd her, und die Grde verhirllt fich
oem Blicfe; aber droben beginnt €3 ju leuchtens der Him-
mel thut feine Derrlichfeit auf; Stern auf Stern entquillt
dbem Firmament; die Wolfen trdufeln evquickenden Shau
herab , und himmlifhe Stille wobhnet auf Bergen und in
palern. O, der glidfeligen Hoffnungsdfterne, die, feit:
dem der Aufgang aud der Hohe im blutigen Kreusedtode
unterging, in die Nacht unfers Lebend und Herzensd fich
bineingewoben haben!  Einlindes, fanftes Saufen, gleich
dem auf Horeb, naht nun unfern Seelen, die Wolfen
thauen Gnade und der Himmel veguet Gerechtigheit. (Krum:
macher.)
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§. 14,
Die Sonne bridyt dburd) Wolfen und Nebel.

Die dicen Wolfen fcheiden fich, daf e3 helle werde,
und durd) den Nebel bricht Sein Lidht. Hiob 37, 11. Dief
Eonnen wir anwenden:

1) auf Jefum Chriftum,

2) auf dad Chriftenthum.

1) Gharfreitag war Sein Kampf, Oftern Sein

Sieg, Himmelfahrt Sein Sriumpl, Piingften Seine Ver-
flarung.  Gr ift ftarfer, denn alle Seine Feinde. Halle:
luja! ber alimachtige Gott hat dad Neich eingenommen'!
Off. Ioh. 19, 6. Zu Seinen Fufen liegt:

1) bie fberwunbene IWelt,

2) bdie entfuihnte Siinde,

3) bie gertretene Schlange,

4) bad gefangene Gefangnif,

5) ber entwaffnete Tod,

6) dad entriegelte Grab.
- 2) Das Chriftenthum ift eine fefte Burg. Die
Feinbe Fonnten diefe Burg beftlirmen, aber nicht erftiivmen,
beEampfen aber nicht befiegen.  Den Befenner Fonnten fie
aus der Welt fhaffen, aber dad Befenntnif nicht. Den
Glaubigen Fonnten fie todten, aber den Glauben nicht.
Den Chriften Fonnten fie morden, aber dad Chriftenthum
nicht. 1 Jobh. 5, 4.

Die Martyrer vedeten eine gewaltige Sprache, wah:
rend ihred Lebend; aber eine allgewaltige nach ihrem Jode.
Die Welt gof Dehl in’8 Feuer ded Heiligen Geiftes. Dasd
Feuer brannte nur defto heller, und lief fich nimmermehr
dbampfen. Sanguis est semen. Aué dem Blute der G-
wirgten evvouchd ein neued Chriftengefchlecht. Starbein
Martyrer auf dem Scheiterhaufen: ehn neue Befenner your:
den um ben Scheiterhaufen gewonnen. Wie ging dad ju? —

Nv. 483.
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§. - 15:
Wie {id) die Sterne yur Sonne verbhalten:
fo bie Ghriften zu Chrifto.

Die Sonne indet gleichfam viele faujend Faceln an;
penn wenn fie untergegangen ift, geben die Sterne auf,

Ias die Sterne am Himmel {ind: Dad follen die
Ghriften auf der Crde feyn. —

Seder Stern ift, in unfern Augen, ein fhwadhed
Bilo der Sonne.  Jefusd ift bad grofe Licht, die Chriften
follen die fleinen Lichter feyn. Matth. 5, 16. Eph. 5, 8 1.

So abnlicy die Namen Chriftus und Chrift fich
find: fo abnlich follen wiv Jhm feyn, nach dem wir und
nennen.  Gr der Glany, wir der Abglany.

MWer Chriftud Geift nicht hat, der ift niht Sein!
RNom. 8, 9.




§. 16.
Die Sonne madyt die Crde frudtbar.

Sie Sonne belebt ANed. Sie verleihet der Crde
Wachsthum und Gedeihen.  Sie treibt Blhthen und
Frudhte. So auch Jefud, die Sonne unferd Lebend, Er
macht wié ju einem fruchtbar guten Lande. G ift der
Anfanger und Vollender unfered Glaubens. Hebr. 12, 2.
Gr haudt in unfere Bruft ein neued, geiftliched Leben.
Gr treibt Frichte ded Lichtd an bden Kindern ded Lichts.
Obhne Ihn Eonnen wir Nichtd thun. Joh. 15, 5.

Gben fo unahnlich die Natur im Frihling und Som:
mer Der Natur im Winter ift: eben fo unahnlich ift dev
neue Menfch dbem alten Menfchen. Saulud und Pau-
ug — find 3 diefelben Menfchen?

Wicbergeboren oder ewig verloren! Joh. 3, 3. 5.

Cwig ftirdt, wer aus der Nadt
Geiner Siunbden nicht erwadyt!

Die Wiedergeburt hat ed mit dem Derzen ju
thun, mit der ganglichen Umgeftaltung deffelben. €3 ift
nicht genug, daf der Menfch einzelne Fehler ablegt, er foll
gang neu werben. Dad Stuindentleid foll nicht mit einem
neuen Lappen verfehen, fondern ausdgeyogen werben. —
Das Hery ift wie ein Garten.  Wo nicht Kraut wadhst,
ba wad)t Unfraut. Dad Unfraut {oll nidyt abgepfliict,
fondern mit der Wurzel heraudgeriffen werden.

Die Bufe befteht:

1) in Grfenntnif,
2) in Bekenntnif,
3) in Reue,

4) in Umftebhr.

Unfer Land feiert jahrlich einen Bufi- und Bettag.

It ju wenig.  Jeber Dag foll ein Buftag feyn.

===
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Die Bufe darf nicht aufgefchoben werden.  Spritche
1. Git.’5, 8. 18: 22, Debr. 3, 7.f. HNemBO s
Nr. 728, 2.  Je alter der Nacken wird, defto hartnaciger
witd er. Gine alte Wunbde ift {chwer ju heilen, eine alte
Stinbde noch fhwerer. Die Schuld wird immer grofer, die
Beit tmmer firger. Die Siinde wird immer ftavfer, der
Menfch immer {chwacher.

Komm’ heute! Denn vielleicht {ind morgen
LBergeblich alle deine Sovgen!-

Die Wefehrung in den lepten Stunden ift moglich,
aber unausiprechlich fchwer und eben fo felten. Ein Menfdh,
der fich auf feinem Sterbebette befehrt, gleicht einem Bau:
me, der erft im Herbfte bliht, —

Wer feine Befehrung verfchiebt bHid auf bdie lehten
Stunden,—-der fpielt mit dem Deufel um die unfterbliche
Secle mit Winfen,  Der Feufel hat falfche Witrfel, er
wirft, wad er will. —  (Hievher gehort der ernfte Ge-
fang Nr. 796.)

Mit der Wiebergeburt hangt innig jufammen die tag-
liche Grneuerung im Heiligen Geifte.  Wir wandeln im
Staube, darum ift eine tagliche Reinigung nothig. Wenn
man auch dad Babd der Wiedergeburt empfangen hat: bdie
Sufe mifien dennoch taglich gewafchen werden. Jobh. 13,
10.

Der wiedergefundene Sohn im Coangelio ift ein Bild
Ded wiedergeborien Menfchen. Denn:

1) Gr befehrte fid,
2) er fehrte um,
3) er fehrte yurnct. Luk. 15, 17 ff.
Defigleichen der weiland Blinde bei Jericho. Denn:
1) Gr fiblte feine Arvmuth und Blindheit,
2) er nahm feine Juflucht yu Jefu,
3) ex blieb nicht langer am Wege fisen. Luf. 18,
38 ff. :

Wad heifit in {ich {hlagen? E3 {agt mehr, ald

in {ich gehen. Wad bheift umEehren? Dahin den
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Riucen fehren, wobhin man frither das Angeficht wandte,
und umgefehrt.

8 geht mit der Stinde, wie mit bem Wafjer. An
feinem Geftabde ift dad Meer feicht; aber je weiter man in
affelbe hineingeht, deffo tiefer wird e3, bis am Gnbde fein
Sentblei die Siefe mebr ergrimbdet.  Dad Waffer geht an:
fanglich nur bi3 an die Knochel; aber ehe man fich beﬁen
verfiehet, muf man audrufen: Das Waffer geht miv bid
an die Seele! P 69, 2. Meine Siinden gehen fiber mein
Haupt! Pf. 38, 5

Der Simbder weiff wohl, wo er anfangt, aber nicht,
o ev aufhort. —

Der Simber weiff wohl, wie ibm vor Der That zu
Muthe ift, aber nicht, wie ihm nach der That ju Muthe
fepn witd. —  Das lehrt Judasd Ffcharioth. —

Ded Lafters BVahn ift anfangs zwar
Gin breiter Weg durch Auen;
Allein fein Fortgang wird Gefabhr)
Gein Cnbe Nadt und Grauen!
* * *

Grittre vor dem erften Sdhritte!
NMit ihm {ind jdhon die anbern ritte
Bu einem neuen Fall gethan!



Qo 173
Die Sonne fieht Alles,

Die Sonne fdheinet aller Orten und fieht mit ihren
Flammenaugen auf alle Menfchen. Sie macht Alles of:
fenbar und enthilit AWed. €3 ift Nidhts fo fein gefpon=
nen, ed Fommt doch endlich an der Sonnen. Sie ift ein
Bild ver Algegemwart und Alwiffendeit Gottes.

Gott hat ein Fenfter, durd) weldhes Cr die gebeimften
Gedanfen deined Herzens feben fann.  Das Fenfier heift
Alwiffenbeit.

Gin uge fieht dich immer! Giner ift div ftetd fo
nabe, ald bu bir felber bift! Sir. 23, 28. Pf. 121, 4.
Pf. 139, 1 bi3 4. 7 bis 12. Nv. 105, 3.

O Herr, mein Gott!

Gntlehnt’ idy-audy, an Srofte leer,
Dem Sturme fein. Gefieder,

und floh' an’s grengenfofe Meer:
Id) fand’ aud) dba Didy wieder!

O Herr, mein Gott! in tiefiter Stille laf midy Deine
Gtimme hoven! In finfiver Nacht laf mich Dein Auge
fehen! SIn Menfdhenleerer Witfte l(af mich Deine Nabhe
fiblen! Sn abgefhiedener Cinfameeit [af mich Deine Se:
genwart umraujhen! Du fieheft mich, wie follte ich fin:
digen vor Dir! 1 Mof. 39, 9.




Do 18:
Cin Blinder fieht die Sonne nidt.

Fur die Sonne gehdrt ein Auge, fur dad Chriften-
thum aud).  Diefed Auge heifit Glaube. Was dort
Blindheit: dasd ift hier Unglaube.

Der Wlinde Fann nidht {tber die Sonne urtheilen,
und der Unglaubige nicht ftber dasd Chriftenthum.

Die Cinwinfe der Unglaubigen und Spdtter machen
pen Chriften nidht irre. Sie beweifen nur, daf — der
PBlinde die Sonne nidht fieht. (Kinder, wenn ein Blind:
geborner ju eudh fagte: ,,Ihr, die ihr vorgebt, xut fehen,
ihr feid Alle im Jvrthumy Ddenn 8 fteht feine Sonne am
Himmel ! winde euch dad iree madhen?)

Der Glaube ift bad Eine, was noth iff, dad ewig
Gine, was Allen ift. Hebr, 11, 6.

Der Glaube tm Allgemeinen ift die lebendige Ueber-
seugung von alle bem, wad Gott unsd. in der Bibel offen:
bart hat. Hebr. 11, 1.

Der feligmachende Glaube befteht in der Sueig:
nung dbed Bluted und der Serechtigteit Jefu Chrijti und in
dem Geloben, den fir und Gefreusigten vor Augen und
im erzen su haben. Haben wir Ihn vor Augen, fo
tonnen wir nicht muthwillig fiindigen. Haben wir IJphn
im Herzen, fo mifen wir Ihn lieben.

Der Glaube beieht fich auf ein Dreifaches, namlich:

1) auf die eigene Simbe,
2) auf die Gnabe ded Baters,
3) auf den Tod Jefu Chrifti.

Wad wirfet der Glaube? Alled in Alem. Lo er
ift, da ift der Himmel; wo er nicht ift, da ift die Hille.
Was wirfet der Glaube? Nahere Untwort:




1) Gr madyt dad unmdglich Scheinende moglich.
Matth. 17, 20. 1 Joh. 5, 4,

Q) Gr redytfertigt die Simder. Rom. 3, 28.

3) Gr verfhonert dag Leben. Wodburdh ?

1) durch Friede, Rom. 5, 1.
92) durdy Bertrauen, 2 Kor. 3, 4,
3) durc) Liebe. Gal. 5, 6.

4) Grererbt die ewige Seligkeit. Mark. 16, 16.
Apoftelg. 16, 31.  Nidht begreifen Eonnen wiv dad
BVerdienft Jefu Cohrifti, aber ergreifen follen wir daf:
felbe.  Nicht erwerben Ednnen wiv die ewige Seligteit,
aber exrerben follen wir diefelbe. ;

Der Glaube ift eine Quelle alled Schonen und
Herrlichen, bdie nimmer verfiegt; — ein Baum voller
Lebensfriichte , unter deffen Schatten 3 fich felig vuht; —
ein Stecden und Stqb durd) dad gange Leben, der nim:
mer bricht; — ein Sdhild in Verfudhyung, mit welchem
man audldjhen fann alle feurigen Pfeile ded Bofewicdhts,
Gyph. 6, 165 — cin Schwert im Kamypf mit dem Bo:
fen, bdad von Sieg ju Sieg und geleitet; — ein Anker
in den Stiwrmen ded Lebend, der das Schiff fefthalt im
noch fo drohenben Wetter; — eine Leudte im Dunkel
pes Tobed, die der Konig der Schrecten nicht audzulo:
fhen vermag. Diefe Leuchte dem Jode vorgehalten —
und feine fhauerlichen Bige mirfen fich verflaren jum Cn:
geldangeficht ed Friedend. —

9o Wind ift, da weht ed.  TWo Feuer ift,> ba brennt
03, o Lichtift, da leuchtet es. Gben o Fann audy der
Glaube nicht ohne Wirfung feyn, d. b. nicht ohne wabhy:
haft gute Werfe bleiben. v purchbringet dag Hery und
bad Lebent.  Gr madpt nicht nur vor Gott geredht, ev macht
audy vor Menjchen tugendhaft. Was die Sonne in der
Natur, dad ift der Glaube im Menfchen.

MWie ift ver Spruch: Jak. 2, 14, 3u verfehen? Lied
ihn nur vecht und du verfieheft ibn vecht. ied ihn folgen:
permafen: ,IWas Dilft ¢3, [iebe Bruder, fo [Temand
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fagt, erbhabe ben Glauben, und hat body die Werte nidyt ¢
Kann auch D e v Glaube ihn felig machen 2/ Nein, der
Glatbe madht nidht felig; aber ber Glaube madt felig.
Das Sagen hilft Nichtd , fondern dad Haben.

9Bie Fommy ich yum Glauben? Wege, die yum Glau-
ben fithren, {ind, unter anderen, folgende:

1) Der Rofenweg. Diefen Weg gehen die
gluclichen Kinder, die von thren Aeltern und Lehrern dem
Glauben in die Arme gelegt werden. 2 Tim. 3, 15. Mark.
10, 14.

Q) ®er Dornenweg. Dad ift der Weg der
Bufie. Ueber ben Stinbenberg geht e jum Gnabdenhirgel,
{iber Sinai nad)y Golgatha, von der Selbfterfenmtnif ur
Gottederfenntnif.

3) Der Kreuzweg.  Dasd ift der Weg der Lei-
pen.  Wom Kreuy jum Kreuz!  Vom eignen Kreuz zuim
Sreuy auf Golgatha! Den Rofenweg Ednnen, den Dot:
nenweg follen, den Kreuyweg mifen Alle geben. Via
crucis, via lucis!

Gin Ghriftenhery auf Rofen geht,
Wenn’s mitten unterm Kveuze fteht!

4) Dex Kivhweg. Diefen Weg {oll man fonn:
taglich gehen. Der Glaube fommt aud der Predigt. Rom.
10,17. Sonntaglich heifit ed: -

Komme Welt und fammle dody!
Heute falt bag Manna’ nody !

5) Der Lichtweg, den wir aud) Wundermweg
nennen Fonnen, Diefen Weg ging Saulud, ald er yum
Paulud ward, ald auf der Reife nach Damasdfusd die Klar:
beit bed Herrn ihn umleuchtete. Wpoftelg. 9. Wunbderbar
und ploslidy ergreift oft die Gnade Gotted den Menfchen.
Aber auf folche auferordentliche Weife gefithret yu yoerden,
darf Niemand fich Nechnung machen.

Man muf fid) in dag Chriftenthum hineinleben und
bineinbeten. - Joh. 7, 17,
TWie du glaubft, fo lHebft du. —  Wie du liebft,




fo lebft bu. —  Wie du lebft, fo ftirbt dbu. — Wie
du ftirbft, fo fabrft ou. —  LWobin du fabrft, da bleibft
o —

Iy weiff, an Wen idy glaube,
Mein Glaube taujdt midy nidt,
9O, theurer, hoher Glaube,
Bevlaf, verlaf mid) nidyt!
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§ 19
Der Blickin dbie Sonne blendet.

Das Auge ift 3u fhwadh, um den Blicf in die Sonne
audhalten zu Fonnen.  Eben fo wenig Eonnen wir dag An:
geficht bed Allbeiligen ertragen. G3 ift ein veryehrendes
Feuer; aber in Chrifto Jefu ift e8 ein milbed BVaterangeficht.

Mofed und Gliad verhirllten ihr Angeficht; denn fie
flechteten fich, Gott anzujchauen. 2 Mof. 3, 6. 1 Kom.
19, 13.

IManoah und Giveon flchteten, bded Toded ju fterben,
weil fie Gott gefehen hatten. Richter 13, 22. 6, DO

3u viel Lidyt blendet. Wollen wir die Gottheit Chrifti
und die Geheimniffe ded Chriftenthums {dhon hier fhauen,
wahrend wir fie glauben follen: fo fangen wir mit Jwei-
feln an und horen mit Beryweifeln auf. Wir mifen alle
Bernunft gefangen nehmen unter dem Gehorjam Ghrifti.
9 Kor. 10, 5.  Bon den Myfterien der Bibel heifit ed:
Man foll davan glauben, aber nicht davan Flauben. MNr.
365, 9. ’

Der Blick in die Sonne blendet. Dad lehret unsg
Demuth. €8 giebt eine vierfache Demuth:

1) bic Demutl ded Wiffens, 1 Kor. 13, 9. 2,1 1.

2) bie Demuth dbed Konnend, Joh. 15, 5.

3) bdie Demuth ded Habensd, 1 Kor. 4, 7.

4) die Demuth ded Seynd. 1 Mof. 18, 27.
1 %im. 1, 15.

Der Menfdh hat ywei Avme, der Glaube auch, fie
Deifien Liebe und Demuth.

Das Hery hat zwei Kammern, der Glaube audy, fie
Peifien Liebe und Demutl).

Die Demuth ift wie die Null.  Die Nulk ift Nichts,
und macht doch alle Jahlen grof.




Qe 208
Die Sonne tritt oft hinter Wolken,

Der Glaube ijt oft ein bewodlfter Himmel. Man
fieht al8dann die Sonne nicht; aber man weif doch, daf
fie da ift. Gott verhilit oft Sein Gnadenangeficht vor
uns; aber dem Gerechten muf bas Licht immer wieder auf:
geben. .97, 11. Nv. 671, 9.

Wie mogte den erfien Menfchen feyn, ald fie Fum
exfien Male bie Sonne untergehen fahen, und e3 nun im-
mer bunfler und bunfler ward2 — > \

Wann tritt die Sonne hinter Wolfen 2 - Sur Antwort :

Wenn Jofeph nad) Aegnpten verfauft wirtd; — ywenn
Daniel in dber Lowengrube liegt; — wenn David vor AD-
falom flieht; — wenn Hiob Trauerbothichaft auf Srauer-
bothichaft eveilet; — wenn Tobiad dad Licht feiner Augen
verliert; — wenn Chriftus im Sdiffe {hlaft; — wenn
Gr der Kananderin fein Wort jur Antwort giebt; —
wenn Maria unter dem Kreuze fteht; — wenn der Sa-
tangengel Paulum mit Fauften fhlagt; — wenn Mar:
tin Luther in feiner Selle umfonft nach Rube und Frieden
fich fehnets — wenn Paul Gerhard jum: Wanbderfiabe
greift. 1. {. w.

Kindber, auch firr euch werden Stunden fommen, wo
ibr feufzen werdet: Ay, Du Herr, wie fo lange! PY. 6,
4, Aud fir euch werden Tage Fommen, von denen ihr
fagen werdet: Sie gefallen miv nicht ! Pred. Sal. 12, 1.
Was dann zu thun? - Die Kniee beugen und die Hande
falten, ftill feyn und ergeben in Demuth und Vertrauen,




S 245
Diec Sonne brennt.

Wenn der Weg ded Wandrerd purch Wirften fubhrt,
bie Sonne mit ihren Gluthen fenfrecht auf feinem Scheitel
prennt, ev fich dann umfonft nach einer Elhlenden Ouelle
umjicht und nad einem fchattenden Baum: dann freut
er fich auf den Abendftern.. Dev Abendftern verfimdet ihm
bad nahe Enbe feiner mibieligen SReife und fuhrt ihn unter
ein wirthliches Dbdach.

@3 ift bed Chriften Bild. Der Ghrift ift ein Pilger
sur feligen Gwigkeit, ev hat hier Feine bleibende Statte.
Hebr. 13, 14, Dad el ift felig; aber der Weg dabhin
ift befchwerlich, gebt haufiger Bergauf ald Bergnieder.
Der Dilger wird heimgefucht von Froft und Hite, von
FabrlicyEeit und Bldfe, von Mithen und Bejdywerden jeg:
licher Art. Dodh der Ghrift fann jede rauhe Bahn, ourch
gBiften aud), nad) Kanaan, gefuhrt von Jefu pilgern.
RNr. 292, 2.

Gnbdlidy rubht der Wandrer aus,
Und fein vaterlides Haus
Froftet, nady den Pilgerleiden,
Shn mit taufend, fifen Freuden.
0 Ror. 4, 17. Apoftelg. 14, 22. Nr. 686, 5. =

9ad fir dad dlrftende Crdreich, wenn lange und
anbaltend die fengende Sonne gefchienen hat, der JRegen
ift: bad find die Fhranen firr den Menfchen, wenn ev im
Buffamypf begriffen ift, oder yoenn der Schmelzofen dev
Fritbfal ihn lautert. 3

Ihranen verdunfeln dad Auge? X fage: Bufthra-
nen erfeuchten dad Auge.  Nur dad in Shranen der Bufe
fchroimmende Auge vermag in Ghrifto dasd Lamm Gotfed
su erfennen, dad der Welt Stinde tragt!

S.”?atﬂ). 51 4. 921'. (‘)83’ G.

’\




§ 22

Die Sonnenfinftevnif.

Gine Sonnenfinfterniff tritt ein, wein dev Mond
swifthen Sonne und Erde fich ftellt.

9Ras bort der Mond, dad ift hier bie Stinde. Was
bort Die Sonne, dad ift bier dad Gnabdenangeficht Gottes.
98as dort die Grde, dad ift hier ber Menfd). —

Welch eine wunderbare und weld eine furchtbare Be:
wanbtnif hat €& mit den Worten: ,Und die Sonne verlor
ihren Schein 2/ Luf. 23, 45. Nr. 259, 9.

Sebe Simbe ift ein Dorn in der Dornenfrone Jefu.
Sede Stnde ift ein Nagel yu Seinem Krveuge,  Heil eud,
yoenn ihr {o lebendlinglich jede Sunde betrachtet! Nr, 262,
DDt

Schrectlich ift es, wenn der Menfch aud bem Bunbde
feiner Saufe fallt! Jeder Ricfall ift ein Abfall von Jefu.

Nichts ift fiw den in der Genefung Begriffenen fo ge:
fahelih, ald ein Suciall, Sdredlicher und gefabrlicher
venn Aled, ift der Rudfall in bie Simde; dann findet
per unfaubere Geift das Haus mit Bejemen gebebret und
gefdhymirdet,; und nimmt fieben Geifter ju fich, die drger
find, denn ev felbft! — 2 Petr. 2,20f, Nr. 860, 1.6F.

Rachet und betet! IMatth. 26, 41, N 582, 12.
9Bad heipt: In Jefu Namen beten? G8 heifit Sweierlei:

1) Im Vertrauen auf Shn, in dev fefen Juver:
ficht, um Seinetwillen, Fraft Seiner Angft und Pein, er:
Horet u werdem. So 3u beten, verfland fchon Daniel.
Dan. 9, 8. In Jefu Namen beten heifit:

9) in Seinem Geijte, wie Cv, oft, inbrimitig,
pemitthig. Hanve falten ift gut, Hery falten ift befjer.
SKnie beugen ift gut, Hevy beugen ift bcﬁcr.4 e




Weldye BWerheifung hat dad Gebet in Jefu Namen?
Sobh. 16, 23. Matth. 7, 7.

futher fpricht: Kraftig gebetet ift fiber die Halfte ftu:
diert. Guftav Adolph fpricht: Kraftig gebetet ift halb ge-
fienteR=s

®ebet, bad auf gen Himmel fteigt, ¢
Madht, daf Sid) Gott zur Crbe neigt! i
* = * )

Bet’ ih in meiner Noth zu Dir,
So weidyen Angft und Schymerz von mir.

» * *

3In Jefu Namen
Steht Gottes Amen!
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Die Sonne wivfet im Lebenden das Leben,
aber im Sobdten die VBevwefung.

Gritered gewahrt man an der Natur im Frithling.
Lefstered Eann man an jeder Leiche fehen. ;
Auch in diefer Begiehung ift die Sonne ein Bild:

1) Xefu Ghrifti uberbaupt. Gr ift ein Stein
ped Anlaufens und ein Feld der Aergerniff; aber wer an
SIhn glaubt, der-foll nicht yu Schanden werden. Rom. 9,
33. Grift ven Juden ein Aergernif und bden Sriechen
eine Thorheit; 1 Kor. 1, 23. aber Allen, die an IJbhn glau:
ben, eine Kraft Gotted yur Seligkeit. Rom. 1, 16. Er
ift ein Geruc) ded Toded zum Jode denen, bie verlorven
werben; aber ein Gerudy e Lebend jum Leben denen, die
felig werden. 2 Kor. 2, 15f.  Cr war beiden Sdyadyern
gleich nahe; aber nur Giner ward felig. — Sob. 3, 36.
Mark. 16, 16. 1 IJoh. 2, 23. 5, 12.

Die Sonne ift ein Bild:

2) bed heiligen Abendmalesd indbefondre.
Das heilige Abendmal bleibt nie ohne Wirfung.  Anderd
wirfte 8 auf Johanned, anderd auf Judas Sicharioth. —
G2 wirfet jum Segen oder jum Fluche, sum Leben oder
jum ode, zur Seligheit oder LBerbammnif. 1 Kor. 11,
27.29. Darum prife Jeder fich wobl!

Nr. 405, 1.




§ 24
Die Sonne geht unter.

Die Gnadenthiw ift bei der heiligen Taufe weit ge-
dffnets mit jedem age {hlieft fie fich um etwas, und im
Fode fdhlieht fie fich gans.

Das Leben ift fury; aber lang genug, um felig 3u
werden. Nr. 546, 4.

Das in der Jeit Verfaumte (aft fidh in der Cwig:
feit nicht mebr nachhophlen. Wenn der Tag der Crnte da
ift, fo ift e8 ju fpat, su faen. —

Deine Lebendfonne geht vielleicht bald unter. Alte
mitfien, Junge Eonnen fterben.  Heute voth, movgen todt!

Wer weiff, wie bald
Die Glocke {challt!

IBa3 du thun willft, dad thue bald! Heute nur ijt
pein.  Der Tod ift fhnell, fei fchneller du! —  Verlafje
bie TWelt, bevor fie dich verldft! Lerne fterben, bevor
bu ftivbft! Rebe, wie du, wenn du ftivbit, winfden
wirft gelebt ju haben! —

Der Tod ift wie der Menfch. Wer wie der veiche
Mann lebt, ftirbt wie der veiche Mann.  Wer wie Laza:
rus lebt, ftirbt wie Lagarug. Und — wie man fiixbt, fo
fabrt man. —  Der Tod hat ein dopypelted Angeficht.

Der Tob hat ywei Schllifel, mit dem einen fchlieft
er biefe TWelt zu, mit dem andern fhlieft ev jene TWelt
auf.

Dort ift Aled ewig. CGwig ift der Himmel. Ewig
ift bie Holle.  Gwig ift die Seligteit, ewig die Verdamm:
nif.  Matth. 25, 41. Marf. 9, 44. Luk. 16, 26. Off.
Sob. 14, 11. Ne. 527, 4. Nv. 562, 1.

Allerbarmender, [af und nicht hinunterfahren, fon:

|
|
|




vern binauf, ach, nicht hinunter in den Abgrund, aus
bem nimmer eine Grldfung ift, fondern hinauf in Deinen
feligen Himmel! Um Jefu willen!
®ich, daf Jeber Fommen mag,
Wo taufend Jahr ift, wie Cin Jag!
Bor dem Ort’ uns bewahr’
Wo Gin Jag ift wie taujend IJabhe!




Dad, ihr Konfirmanden, {ind die vier und zwanyig
Paragraphen von der Sonne.

Ob ihr auch diefen Leitfaden vergeffen wolltet: ihr
Eonnt e3 nicht! Die Sonne feht ibhr taglich.

Die Lebensfonne gebt eud) einft unter, o, wenn denn
nur nie die Gnadenfonne! —

Die Sonne am Himmel wird einft ihren Schein
flte euch verlieven, o, wenn denn nur nie die Sonne im
Himmel! —

Amen. Dasd walte in Gnaden der Dreieinige Gott!

Amen.

Druct und Papier von I R, G. Leuctavt in Helmitedt.
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@ﬂ}:nitvx pon Elbedd, fber G DHanfer, 28 Heft, gr. 8. (222
Bog.)

Sollen die Prediger in den Hevzopthimern Shledwic. und
Holftein auf die Solifreiheit unbebingt LWevsicht (eifien ¢ AMit
Sriinten verneint von einem Prebiger in den derzogthiumern,
gt 8. (L DBog,) -2 Ggr.

Thieh L., bieSonne, Ein Leitfaden ur chriftlichen Unferweifung
i Cheifienthtan,” infonderbeit jur Cinweihung der Konficman:
oen. gr. 8. (3%/2 Bog.)

Wolff, § &K, cinige Verhaltungdmaafregeln feinen Schiilern, bdie
jidy ter heologie widbmen yoollen, bei dem jebigen Kampfe zwi:
jthen Nationaliften: und pietiftifhen Myftitern in unjerer Kivdye,
sur. Beobachfung empfoblen.  Gine Rebe. 8. (1 /2 Bog,)

Jeitung fle Pferdbeliebhaber. DHevausgeaeben von H. v.
Wadyenbufen. 7t Jahegang, 52 Nvos, 4 4 Ihly,




‘I
o
}
|
|
|
e
1
i

SiSISSE

SISS]

 EsEEs




&£
=
K=y
S
=
<>
=
-
=
=
2

rmanden.

€ L# aueyqJed




	Die Sonne
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite IV

	§. 1. Ohne Sonnenlicht kein Mondenlicht.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7

	§. 2. Ohne die Sonne wäre die Erde ein trübseliger Kerker.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	§. 3. Die Sonne ist wunderbar.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	§. 4. Alles dreht sich um die Sonne.
	Seite 15
	Seite 16

	§. 5. Vor der Sonne geht das Morgenroth.
	Seite 17

	§. 6. Wie der Sonnenaufgang: also das Auftreten Christi.
	Seite 18

	§. 7. Die Sonne schenkt uns Licht.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	§. 8. Die Sonne gibt uns Wärme.
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

	§. 9. Die Sonne ist rein.
	Seite 30
	Seite 31

	§. 10. Die Erde hat nur Eine Sonne.
	Seite 32

	§. 11. Die Sonne leuchtet Allen.
	Seite 33

	§. 12. Die Sonne geht täglich auf.
	Seite 34
	Seite 35

	§. 13. Sonnenuntergang war Jesu Tod.
	Seite 36
	Seite 37

	§. 14. Die Sonne bricht durch Wolken und Nebel.
	Seite 38

	§. 15. Wie sich die Sterne zur Sonne verhalten: so die Christen zu Christo.
	Seite 39

	§. 16. Die Sonne macht die Erde fruchtbar.
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	§. 17. Die Sonne sieht Alles 
	Seite 43

	§. 18. Ein Blinder sieht die Sonne nicht.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	§. 19. Der Blick in die Sonne blendet.
	Seite 48

	§. 20. Die Sonne tritt oft hinter Wolken.
	Seite 49

	§. 21. Die Sonne brennt.
	Seite 50

	§. 22.Die Sonnenfinsterniß.
	Seite 51
	Seite 52

	§. 23. Die Sonne wirket im Lebenden das Leben, aber imTodten die Verwesung.
	Seite 53

	§. 24. Die Sonne geht unter.
	Seite 54
	Seite 55

	Abschnitt [ohne Titel]
	Seite 56

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



